Monika Kuberek:
Volltextserver der Verbünde – Integrierter Zugriff auf lizenzierte Zeitschriftenartikel und freie elektronische Dokumente unter Einsatz von Suchmaschinentechnologie
In Kooperation bauen die deutschen Bibliotheksverbünde eine Infrastruktur auf, um den Nutzern Volltext-Angebote dauerhaft und komfortabel zur Verfügung zu stellen: Lizenzierte Zeitschriftenartikel und frei zugängliche Dokumente werden mittels Suchmaschinentechnologie indexiert und unter Berücksichtigung von Zugriffsrechten zugänglich gemacht.

Ausgangspunkt ist der KOBV-Volltextserver, den die Verbundzentrale des Kooperativen Bibliotheksverbundes Berlin-Brandenburg (KOBV) in den Jahren 2005/2006 aufgebaut hat. Den Grundstock bilden die vom Friedrich-Althoff-Konsortium (FAK) in den Jahren 1997-2004 lizenzierten elektronischen Zeitschriftenartikel der Verlage Kluwer Academic Publishers, Springer und Elsevier sowie die frei zugänglichen elektronischen Hochschulschriften der regionalen Dokumentenserver. Neben der oft diskutierten Vision, die Trennung zwischen Zeitschriftenartikeln und Dokumenten in der Suche aufzuheben, ist im KOBV-Volltextserver ein weiteres Teilziel realisiert: die Gewährleistung des Zugriffes auf die lizenzierten elektronischen Zeitschriften auch nach Ablauf der Lizenzverträge. An den Verträgen des FAK waren 32 Einrichtungen aus 9 Bundesländern beteiligt. Die Volltexte sind mittels Suchmaschinentechnologie indexiert, die in Sekundenschnelle Ergebnisse liefert und durch Ranking-Algorithmen die relevanten Treffer an vorderster Stelle anzeigt. Während die Metadatenrecherche und die Sicht auf die Abstracts für alle offen sind, ist der Zugriff auf die Artikel-Volltexte auf die an den Verträgen beteiligten Einrichtungen beschränkt. 

Zielsetzung der Verbünde ist ein bundesweites Netz von Volltextservern, die mittels Suchmaschinentechnologie indiziert und nahtlos in das regionale und lokale Literaturangebot integriert werden. Der Zugriff auf lizenzierte Materialien wird unter Einsatz des in der Universität Freiburg entwickelten Systems zur verteilten Authentifizierung, Autorisierung und Rechteverwaltung (AAR) gesteuert, um insbesondere auch die Rechte der Verlage zu wahren. Neben der technischen Realisierung kommt dieser zweiten, organisatorischen Komponente eine ebenso wichtige Rolle zu: Es gilt, transparente Verfahren zu konzipieren und umzusetzen, um für die Verlage die notwendige Vertrauensbasis zu schaffen und gleichzeitig den Einrichtungen ihren berechtigten Zugriff auf die Volltexte zu sichern.

